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Ii* tr*stloser Elici< von oben au{den Arbeitstisch eines

ldriegsfotografen, irgendwo im hiahen üsten. iai;{iüi i:,i.i:
/;'iitt-lii* §teht alE l-leadline in einerTageszeitung, ciie au{
dern Tilch liegt, eine l{aniera grif{bereit daneben. Der Fo-

togra( der rauchencl auf der Tirchl<ante

sitzt, scheint in seiner Gedanl<enrveit gefän-

g;en. llach dieseir lastenden viEuellen irro-
l*g, genralt in Schwarz-l.4leiß, beginnt rJie

Lrzäl'riung; :ie führt den Fotogra{en auf die

§traße, vorbei an zerbnnrbien !'läusern, vrir

clen*rr i{inder spieien. Ziei ist ein !{ranl<en-

hau:, in das die verletzten l{inden des ange-

griffenen Schulhu:ses geirracht werden"

T'rotz der tile Lrnd ßetriei:sar"nl<eii aui'
der Textebeire ist es eine erslarrte Weit, riie Tabias

l{rejt:chi [-rie r entwil"l't" Die Figur*n wirl<en riurch die ge-

srhichtete Malweise wie auE Stein nrr:de!iieri uniJ r:lit
3taub über;cgen; die tle:ichier sind wie gerneil3eit, hart

i.rnri l<antig" Alr dem in firautönen ange iegten Ort sr:heint

für" üe{rihie ur-*C Wärme l<eiri Piat; rLr sein - wir befinden

uns inr i{rieg. 5o reagieft der Fot*gna{ zugieich lr:h-[rräir-
ler, zunächlt arch proiessionell. Beinr ,Anblici< ei*es ver-

letzte* Jurngen auf *rner Trage grei{i er zitr l{arnera" Äher

in diesem Mo,nerlt filhr"t iiar.in üruß ihren [-ielcJen behut-
.i-",, * * lt+..I k^ "^n Lr ^ ".t 1,,sX-^b-^ t .',.1- i-' ; - -,,'

einem 7-wischenbei"eiclr. [s ist eine l<iLlge leiee, die lrrita-
ti*nen cler W;rhrnehn-lr.rng über eiri ["lativ einzuLrringer:,

das als,r:hjel<tiv'gilt, ilie F:r:tcl<arrr*ra" Fantasie und Rea-

lität verniengen sich nun auch {ür den äetraehter. der
selbst clure h die Lir"rse blickt. Weiche Biide r stir-:rmen?

fiahenr :u ßegrnn cier üeschicirte die Eilde r' 'venlässiiche
!nforr,"latiorren üi:er a,len l-lancllungsort, so werden sie nun

durch den Ii-zähitext iir:ta[:il und fragwürdig" U[:er den

innei"en Monolog des Irzählens nehmen wir Teil an cien

ir"rit!erenden Real itätsverseh iebu ngen. Der verletzte J u n-

ge, ußr dessen Leben Cie Ärz'te l<ämpfen, trägt, auch irn

Bild sichtbar, ni.:r eine n roten Basl<eti:allschuh. Aber das

ldamenabild zeigt ihri auf der nächsten Seite mit zwei

Schuhen und zwei gesunclen Beinerr. Inr ein-

zigen farbigen Bild rjes Buches eihebt sich

der junge, ver!ässt den Operaticnsraum unel

geht au{ eien l{arneramar!ri zui eineir *as-
l<etball in der l-lanct. ln riie R*alität deE At-
tentats sc[rieben sich subjelctive tsiider rjes

Irzählers, möglicherureise §il{!er des Ver--

d :"ängens, viel leicht auch Wu nsch bi lcler. §ie

geb,en cienr Betrachter cJes Euches eine iclee

vorr l{indheit in Frierjen, lassen die Mögiich-

l<eit zu, dass ltindheit in dieser Welt anders verläu{t als an

diesem Ort. Am Ende des Buches blicken wir erneut aufdas
Eingangsbild irn Büro des Fotografen, nun rnit rnehr [m-
pathie für den müden Heiden und seine §ilder im l{opf.

l{rieg im Bilderbuch darzustelien ist ein schwieriges

Unterf,angen" Gruß und Krejtschi haben sich, ähnlich wie

seinerzeit Roberto Innocenti in "Rosa Weissu, für den wa-

ehen Blick auf die Ireignisse entschieden, fernab von

Symholen und Metaphern. Aber sie beanspruchen nicht
Cie eine Wahrlreit, nicht die eine ,richtige' Perspel<tive,

rrrdt:':'r g:ben ihret Pr*l:gr'"i:ten Prltr {:ir !n1q11 r11l

äußere Bilder, die sich angesichts der Ereignisse be-

rrihren, vermengeil und gegenseitig stören. Über diese

,Schwäche' des Erzählers gelingt ein ausgesprochen
nrenschlicher Zugang zu einem unrnenschlichen Tlrema.
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rvird deutlich, wie die ver-
ietzte Seele eines einsarnen
l(indes nach l-litfe ruft" LJnd

wie l{inder so aft in Trauer-
fällen den Weg f,ast gairz

atrlein gehen" Darurn ist "Pa-
pa, hörst du mich" hilfi"eich

und wichtig" Annenrarie van

Flaeringen lässt die St!"ate-

go-Spielfigunen ftlr Polles Gemütszustand agieren. Der

tote Vater auf seinern Sterbebett ist von stiller, inniger
Würde. Mit hoher §ensibilität geht die lilustratorin thenra-
tisch rnit Abschied nehmen, §terben, Tod und Trauer ilrn.
Ge{ühle wie Fioffnung, Ohnrnacht, Staunen, Wut und An-

nehrnen finden mitgel<onnten, minimalen Strichen einen
passenden Raurn und rahmen Pclies Monolog an-
genressen ein. Morie-Thdrlse Schrns

Tamara ßos & Annemarie van hiaeringen;,r,.:.: -r. ir.::, r'; i:i;'j,-i. : -
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Der i<leine l"rolle möchte nur eins: dass sein Papa ihn hört,
wenfl er ihn rufl, urn rnit ihrn zu reden. Denn Papa ist nach

!anger l(rankheii zu I-.lause in einem geliehenen, besonde-

ren Kranl<enbefi gestorben. Polle i<ann das Endgültige noclr

nicht annehmen" in Gedanl<en geht er die Zeit duich, in

btr eittsr i mmer mein ? * p a " U n d ith us ti$, d*ss d u sti th h o rst. l{u r-

ze, treffende Sätze. Kein Wort ist zu viel, aber trr:tzdent

§rmEE E *

i der Papa nroch Stratego rnit iirnr spielte..|etzt stellt erganz

§ allein die Figuren auf und reflelctiert dunch sie die Zeit

C davon, das Jetzt und die Zeit clanach. Seine Mama ist in

--] ihrer Trauer mit anderen Dingen beschäftigt, als sieh um

a, 
- Polie zu i<ümmern. Eer ältere Bruder l<lebt anr Computer.
v Allein gelassen erzählt l-Jolle seinem verstorbenen Vater all

das, was ihn beschäftigt, was er loswerden rnöchte. Zu

z-\Hause r,rrird cJie Beerdigung geregelt und alles ändert sich,

§ J was Polle wichtig und lieb war. A.us den Gesprächen mit

§ . ! napa holt sich Polle Kraft für cias, was i<anrrnen wird.

\-* L. Das Ende dieses wunderschonen Trost-l{leinods ist
- 

, i< iindernd und einfühisa mt th rc:de LLleiter mitdlr" Urx div zrt *-
-,'s\ie11. iuns si pcssirrl u,rC u,n.. ailr: pns::r;'i isl. Denr uiu

6S

Papa,

hörst du rnich?
'irr,r,r,'t N,\ § iiruüri. rii I l:rJr irts,rr


